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Die Furcht vor Verwickeluugeui
Gegen die Heraufbeschmörung einer europä-

ischen Katastrophe wenden sich die offiziellen
Erklärungen aller Mächte, dennoch aber steigt
in verschiedenen Hauptsiädten die Furcht vor
Verwickelungen. Der Grund liegt abermals,
wie immer seit dem Ausbruch des Valkankrieges,
in der unklaren Haltung Rußlands Sasanow,
der mit dem österreichischen Botfchafter Grafen
Thurn unb mit dem italienischen Votschafter
Marquis Carlotti verhandelte, foII erklärt haben,
Rußland werde in der Skutarifrage eine abwar-
tende Haltung einnehmen. Dagegen sprach Fürst
Trubetzkoh der dem Ministerium des Aeußeren
angehört, offen aus, Nußland werde bei der
Lösung der Skutarifrage mit Frankreich, England
und Italien zusammengehen. Da König Nikolaus
die ,,serbische Perle« für keine Millionen und
für keine Verfprechungen hergeben werde, so
müßten die Kabinette Europas damit rechnen.
Durch Abwarten hofft die russische Diplomatie
die österreichische mürbe zu machen und zum
Nachgeben zu veranlassen. Da gleichzeitig aus
Petersburg allerlei Ausgleichspläne auftauchen,
um eine Verständigung zwischen Wien und
Cetinje in die Wege zu leiten, so sind die russi-
schen Absichten burmiimtig.

Oesterreich bäumt sich selbstverständlich gegen
jegliche Verschleppungsverfuche der Skutarifrage
auf. Da die Gegenfäße zwischen der Wiener
und der montenegrinischen Regierung sich von
Tag zu Tag verschärfen, so steigt in erster
Linie in Italien die Furcht vor Verwickelungem
Die leitenden römischen Kreise lassen erklären,
ein Widerstand des Königs Nikolaus gegen den
Willen Europas sei eine Torheit und ein Ver-
brechen. Die Mächte müßten jetzt, um Schlim-
meres zu verhüten, ihren bestimmt ausgesprochenen
Willen durchsetzen Jn London ist man gleich-
falls nicht ohne Sorge vor Verwickelungem Es
herrscht dort die Ansicht, die Mächte müßten
durch ein gemeinsames Vorgehen der Möglichkeit
begegnen, daß eine einzelne Macht für sich geson-
dert handelt unb zum Schwerte greift. Selbst-
verständlich ist Oesterreich-Ungarn gemeint.

Man rechnet in London mit einer friedlichen
Einwirkung des Deutschen Reiches auf Oesterreich-

Ost? Judith-«» Eise. Its«
Roman von Otto Elfter.

�. Fortsetzung! 
Nachdruek verboten.

Judith zuckte die schönen Schultern.
»An derartiges muß man sich bei der heuti-

gen Herrenwelt gewöhnenCssagte sie kalt, indem
sie die Schleppe ihres Kleides zufammenraffte

,,Sie scheinen keinen hohenBegriff von der heu-
tigen Herrenwelt zu haben, gnädiges Fräulein-«

,,Man hat mir noch keine Veranlassung ge-
geben, meine Meinung zu revidieren.«

»So müssen Sie schon recht böse Erfahrungen
macht haben.« «
Sie warf ihm jedoch einen stolzen Blick zu,

den er jedoch fimer aushielt. Jn fein charakte-
ristifches, männlich schönesGesicht trat ein Lächeln,
das sieverwirrte, ja, in gewisser Beziehung ver-
letzte, weil sie fühlte, daß fein kraftvolles, selbst-
bewußtes Wesen Herrschaft über sie gewinnen
wollte.

»Ich weiß nicht, was Sie unter Erfahrun-
ggnlver�eben�, entgegnete sie in abnehmendemtoz.

,,Vielleicht Enttäufchungen des Herzens!
,,Herr von Eltern»
,,Pardonl Aufwelehem Gebiet sollten sich diese

Erfahrungen junger Damen bewegen?�
»Ich glaube die Quadrille beginnt."
Der Tanz unterbrach ihr Gespräch. Axel

bewunderte die stolze Grazie seiner Tänzerin,
aber er bemerkte zugleich, daß auf ihrem schönen
Gesicht ein fast finfterer Ernst lag, der seltsam
gegendie Heiterkeit der übrigen tanzenden Damen
abftach. Wenn sie ihm im Neigen des Tanzes
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begegnete oder ihm die Hand reichen mußte, ge- zu
fehah es mit einer steifen Fdrmlichkely welche
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Ungarn, denn in einem Negierungsblatte wird
gesagt, es müsse die Ausgabe Deutschlands fein,
bei OesterreiehsUngarit auf weise Mäßigung zu
dringen. England und das Deutsche Reich bil-
deten die Vermittler bei den beiden Mächtegruppen,
und gerade im vorliegenden Falle fei es geboten,
nach beiden Seiten beruhigend zu wirken. Jn
Berlin wird allerdings wenig Geneigtheit bestehen,
Oesterreich-Ungarn noch zu weiterem Nachgeben
zu veranlassen, doch wird man an der Spree
nicht österreichifcher sein als in Defterreim. Auch
im deutschen Auswärtigen Amte ist man selbst-
verständlich nicht ohne Bedenken, daß sich Ver-
wickelungen ergeben, wenn Oesierreich-Ungarn
sich von der Gemeinsamkeit der Mächte loslöst
und für sich allein zur Vertreibung der Monte-
negriner aus Skutari vorgeht. Aber wenn die
Wiener Regierung es nicht länger mit der Ehre
Oesterreichsllngarns vereinbar hält, sich von dem
Zaunkönig auf der Nase tanzen zu lassen, so
wird das Deutsche Reich, wie der Reichskanzler
im Reichstage erklärt hat, im gegebenen
Falle das verbündete Oesterreich über den
diplomatischen Veistand hinaus unterstützem
Mit dieser unzweideutigen Versicherung
muß man in Petersburg rechnen und man dürfte
damit rechnen.

Eine neuerliche Reise Delcassås von Petersburg
nach Paris hängt allem Anschein nach mit wich-
tigen Entscheidungen der rufsischen unb französi-
schen Macht zusammen. Es ist höchst merkwürdig,
daß ein bekannter französischer Staatsmann in
diesem kritischen Augenblicke öffentlich der Dop-
pelmonarchie an der Donau den Nat erteilt, sie
möge sich ohne Säumen den vollzogenen Ereig-
nissen beugen Es ist kein gefchmackvoller Vergleich,
der von dem Franzosen zwischen OefterreiclyUngatn
und der Türkei gezogen wird, wenn ermeint, »Oester·
reichbedrohe Europa mit einem allgemeinen Kriege,
und die Türkei sei untergegangen, weil sie eine
gleiche Politik verfolgt habe« Die Behauptung
des Franzosen ist durchaus falsch. Nicht aus
dem Grunde ist die Türkei untergegangen, weil
sie Kriegspolitik trieb, sondern umgekehrt gerade
deshalb, weil fie sich so verhielt, wie der fran-
zdsische Ratgeber es den Oesterreichern anrät.
Hätte Qesterreich vor Jahren den Sandfchak

deutlich zeigte, daß sie sieh durch ihn verletzt
fühlte.

Aber Axel kannte das weibliche Herz zu gut,
als daß er sich dadurch beunruhigt fühlte. Wenn
seine liefen Worte sie auch verletzt hatten, so
hatten sie doch ein gewisses Interesse für ihn
erweckt, und das war jedenfalls günstiger für
ihn, als die freundliche Gleichgiltigkeit, die sonst
zwischen denen herrscht, die zum ersten Mal in
einer Gefellschaft zusammentreffen.

Eine Pause in dem Tanz bot ihm Gelegen-
heit das Gespräch fortzusetzem

Jetzt nahm er auch eine ernsthaste Mine an.
»Meine Worte vorhin sollten Sie nicht ver-

letzen, gnädiges Fräulein l« sprach er ernst und
mit leicht erregter Stimme. »Es sollte mir
außerordentlich leid tun, wenn Sie sich burm meinen
Scherz verletzt fühlten. Jch weiß sehr wohl,
das Sie mit ihrem Urteil über die heutige Herren-
welt recht haben. Noch immer hat ja die ho
strebende und edeldenkende Frau, die sich mutig
an die Seite des Mannes im Kampf des Lebens
stellen will, unter der erniedrigenden Galanterie
des Mannes zu leihen."

Erstaunt fah sie ihn an.
»Ich wundere mich, solche Worte aus Jhrem

Munde zu hören«, entgegnete sie.
»Der Schein trügt, gnädiges Fräulein. Man

kann das Aussehen eines Weltkindes haben, man
kann auch eine gewisse Leichtfertigkeit zur Schau
tragen unb kann dabei doch innerlich ein ernster
Mensch fein. Auch Sie, meine Gnädigste, leben
ja in der Gesellschaft und müssen auf deren Ge-
bräuche Rücksicht nehmen. Dennoch, ich fühle es,
Sie sind ein einsamer Mensch«

Immer mehr erstaunte sie und wußte nichts
erwidern. 
»Woher wissen Sie dass« fragte fie hastig.
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aufgegeben, hätte man dann von Wien aus
energisch in den Laus der Dinge eingegriffen,
als die Kriegswirren auf der Balkanhalbinfel
begannen, dann hätte man sich heute schwerlich
mit dem Könige von Montenegro herumzubeißen
brauchen. Die allzugroße Langmut des Grafen
Verchtold hat die Meinung aufkommen lassen,
Oesterreich-Ungarn befürchte feinen Untergang
für den Fall, daß es mit Nußland in Krieg
geriete. Wenn König Nikolaus auch heute noch
zu erklären wagt, Skutari sei montenegrinifch,
und er werde dort seinen Sitz nehmen, so rechnet
er nom immer mit dem langen österreichischen
Geduldsfaden und Oesterreichdängarns Furcht
vor Verwickelungem Wenn er sich nur nicht
irrt. Die Zeit zur Einlösung des österreichischen
Wortes ist gekommen, und dem Grafen Berchtold
stehen die erforderlichen Machtmittel, feinem
Willen Nachdruck zu verleihen, seit langem zur
Verfügung. Heute spendet noch die ganze slavisehe
Welt dem König Nikolaus Beifall, weil er den
Qesterreichern Troß bietet. Aber die papiernen
Kundgebungen werden in Fetzen zerrissen, wenn
man endlich in Wien ohne Rücksicht auf euro=
päische Verwickelungen durch bleierne Kundge-
bungen vor Skutari antwortet.  Liegn. Tgbl.!

Politische Uedersichh
ßeutimes Reim.

Der Kaiser traf am Sonnabend früh nach
Beendigung feines jüngsten Aufenthaltes in Meß
in Straßburg ein, wo er indessen nur kurze Zeit
verweilte, denn noch am Sonnabend nachmittag
reiste der Monarch nach Karlsruhe zu einem
Besuche bei der GroßherzogimWitwe Luife von
Baden weiter.

Der Kaiser in Straßburg.
Straßburg i. Eis» 26. April. Der Kaiser

traf von Meß über Saarhurg um 7 Uhr 50
Minuten hier ein. Nach kurzem Verweilen im
Fürstenfalon fuhr der Kaiser im Auto durch die
festlich geschmückten Straßen am Staden entlang
zumKaiferpalash wo er Wohnung nahm. Längs
des Stadens hatte sich trotz der frühen Morgen-
stunde zahlreiches Publikum aufgestellt, das den
Kaiser mit lebhaften Kundgebungen begrüßte.
Vor dem Bahnhof war das hiesige Pfadfinder-

,,Vielleieht aus Sympathie, die einer gleiches 
Lage entspringt.«

Sie lächelte.
»Wollen Sie damit sagen, daß auch Sie ein

einsamer Mensch sinds«
,,Allerdings. � Jhr Lachen klingt ein wenig

spöttisch, Gnädigste. Sie sehen in mir nur den
Landjunker, der nach Berlin gekommen ist, um
sich von der Einsamkeit seines Landlebens zu er-
holen und sich, wie man zu sagen pflegt, in der
Millionenstadt zu amüsieren, um sich für den
einsamen Winter auf dem Lande schadlos zu
halten. Aber, mein gnädiges Fräulein, das ist
es nimt, was mich hierhergeführt hat. Ich liebe
meine heimatliche Schelle, meine Felder, meine
Wiesen, meine Wälder, das alte Schloß meiner
Ahnen, und ich würde das alles niemals ver-
lassen, wenn ich es mit einer gleimgefiimmten
Seele teilen könnte, wenn im eine Persönlichkeit
fände, der im meine Gedanken rückhaltlos anver-
trauen dürfte, die mein Leben, meine Sehnsucht
verstünde.«

»Und diese Persönlichkeit suchen Sie in Ber-
lin?� fragte sie spöttisch.

»Ich suche sie überall!" entgegnete er, ohne
fim burm ihren Spott beirren zu lassen.

»Und Sie haben sie noch nicht gefunben?�
Er fah sie ernst und forschend an, so daß sie
t errbtete.leich 

»Es ist»Nein, noch nimt!� erwiderte er.
auch nicht so leicht, denn dieses Wesen, mein
gnädiges Fräulein, müßte natürlich eine Frau
fein, denn wer anders könnte eines Mannes Wesen
so vollständig ergänzen s«

Sie lachte.
,,Also �- mit kurzen Worten �- Sie suchen

eine Frau l« sagte iie belufiigt.
�Sa!� fagte er ruhig.
Sie errdtete abermals unter feinem Blick.

Druck Verlag und ErpeditionxFirma Dskar Dpiß, Namslaer. i
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korps aufgestellt, welches beim Erscheinen des
Kaisers ein dreifaches Hurra ausbramte.

Straßburg, 26. April. Der Kaiser nahm
heute zehn Uhr den Vorbeimarsch der Truppen
des Standortes Straßburg ab, sämtlich zu Fuß.
Der Kaiser stand in Generalsuniform am Säulen-
portal des Kaiferpalastes Nach dem Vorbei-
marsch hielt der Kaiser Kritik ab und nahm
militärische Meldungen entgegen. Es wurden
zahlreicheOrdensauszeichnungenverliehen. Gesiern
hörte der Kaiser den Vortrag des Vertreters
des Auswärtigen Amtes.

Schlettstadtz 26. April. Dem in Hohkdnigss
burg weilenden Kaiser brachte heute nachmittag
die Fliegerftation Straßburg einen Gruß beson-
derer Art dar. Gegen 5 Uhr erschienen von
Straßburg her nacheinander acht Militärflugs
zeuge, drei Tauben und fünf Doppeldeckey über
der Hohkönigsburg Sie umkreisten fiemehrfaeh
in einem prächtigen Fluge und vollführten eine
Reihe von Mandverm die sämtlich wohl gelan-
gen. Gegen 6 Uhr 15 Minuten nahmen die
Flugzeuge nachdem ite noch über Smlettfiabt
kreuzten, wieder die Richtung gegen Straßburg
auf, wo sie, wie gemeldet wird, glatt landeten.

Straßburg, 27. April. Der Kaiser hat, wie
die ,,Straßburger Post« aus zuverläffiger Quelle
erfährt, auf ber Hochidnigsburg ein Telegramm
erhalten, die Oesterreicher seien in Montenegro
eingerüdt.

Karlsruhe, 27. April. Deritaiserisigeüera
abend, eint e Minuten nach9Uhr, im Automohil
von Straß urg kommend, hier eingetroffen um
im Refidenzfchloß abgestiegen. Die beabsichtigte
Fahrt mittels Sonderzuges wurde im legten
Augenblick aufgegeben.

Generalseldmarfehall Graf Haefeler beging
am 26. April in ländlicher Zurückgezogenheit,
aber dessen ungeachtet unter herzlichfier Teil·
nahme weiter Kreise, sein scjähriges Militärs
jubiläum. Was der Siebenundfiebzigjährige in
dieser langen militärifchen Dienstzeit, in welcher
er an den Kriegen gegen Dänemark, Desterreich
und Frankreich hervorragend teilgenommen hat,
für die kriegsgemäße Ausbildung des deutschen
Heeres im ailgemeinen und des seinem Kommando
satt 13 lang unterfieilt gewesenen 16.  lothrin-

Dann antwortete sie fmeraenb: »Ein· Frau zu
finden, wird Jhnen hier nicht schwer fallen i«

»Gewiß nicht, hier und anderswo nicht«, er-
widerte er ruhig. �es gibt überall genug junge
Damen, welme geneigt waren, mein Leben zu
teilen. Aber das genügt mir nicht. Jch suche
nicht nur eine Frau, sondern die Frau, die mein
Wesen ergänzt, im fume eine Persönlichkeit, gnä-
diges Fräulein, die mir nicht nur Gattin, die
nicht nur Herrin auf Schloß Ellernhof ist, die
nicht nur mein Hauswesen besorgt, meine Gäste
empfängt, sondern eine Persönlichkeit, eine Freun-
din, eine Gefährtin meines Lebens, meiner Ge-
danken, eine gleichgestimmte Seele, die meine
Eigenartenfchäßtund anerkennt, wie im die ihri-
gen fchätzen und anerkennen würde«

»Ich glaube, wir vertiefen uns in ein allzu
ernfies Gespräch, Herr von Ellern,« unterbrach
fie ihn, da sie merkte, daß ihre Umgebung anfing,
fie zu beobachten.

»Sie haben remt�, entgegnete er raim. »Diese
ernsten Geständnisfe paffen nicht für einen Ball:
al ��- verzeihen Sie mir. Lassen Sie uns

fröhlich mit den Fröhlichen fein, unb ba fim eben
bie Quadrille in den Walzer ausldft, so bitte im
um biefen Tanz«

Und ohne eine Antwort abzuwarten, schlang
er ben Arm um ihre Taiile und flog mit ihr
aoon.

Er war ein vortrefflimer Tänzer. Judith
glaubte noch nie fo iimer geführt und so leicht
dahingefchwebt zu fein. Auch sie tanzte gut
und gab fim willig der Führung feines starken Ar-
mes hin. Sie fühlte während des Tanzes, wie
er fie fester umschlang, und zu ihrem Erstaunen
veruriamte ihr dieses ein angenehmes Gefühl,
und unwillkürlich schmiegte sie sich inniger in
feine Arme. 

Entferne folgt«

-s 
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gifden! Armeekorps getan hat, dies lebt ja noch
in aller Erinnerung und verbindet seinen Namen
für immer mit der deutschen Armee. Seit 1903
ist Graf Haeseler infolge feines Abschiedsgesuches
zur Disposition gestellt, aber noch immer bringt
er der vaterländifchen Armee sein regstes Jn-
teresse entgegen und nimmt aud sonst lebhaften
Anteil an den öffentlichen Vorgängen.- Der
greife Generalfeldmarschall erfreut sich noch jetzt
einer für fein hohes Alter seltenen geistigen
Frische und körperlichen Rüstigkeit, sodaß die
Hoffnung beredtigt erfcheint, er werde dem
Vaterlande noch längere Jahre erhalten bleiben.

Der Reichstag genehmigte am Freitag nach
Erledigung »kurzer Aufragen« in zweiter Lesung
zunäebst den kolonialen Ergänzungsetat, betr.
die» Errichtung einer Landwirtschastsbank für ist,
Südwestafrikm Dann wurde die tags zuvor
abgebrochene Spezialberatung des Reichsfchatz-
amtes wieder aufgenommen und zu Ende geführt.
Hierbei nahm das Haus die von der Budget-
kommission gestrichene Forderung für einen zweiten
Direktorposten im Reichsschatzamt einstimmig an,
ferner kündigte Schatzsekretär Kühn die Einbringung
des vom Bundesrat verabfchiedeten Geseßent-
wurfes zur gefetzlichen Regelung der Veteranen-
beihilfe als unmittelbar bevorftehend an. Jm
weiteren Fortgange der Freitagssitzung fand nod
der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung An-
nahme, womit die zweite Lesung des Reichs-
haushaltsetats beendigt ist. �anlegt genehmigte
das Haus debattelos noch die Literaturkonvention
mit Rußland in erster und zweiter Lesung- des-
gleichen die Vorlage über die einheitlichen Wahl-
urnen. Am Sonnabend trat der Reichstag in
die dritte Etatslesung ein.

Jn der Budgetkommission des Reichstages
fanden am lebten Donnerstag und Freitag ver-
trauliche Besprechungen über die Behandlung
der Wehrvorlage statt; am Montag sollte dann
die sachliche Beratung genannter Vorlage be-
ginnen.

� Jm Reiehstage gab am Sonnabend am
Schluß der Sitzung Staatsfekretär von Jagow
folgende Erklärung ab: Jn einem früheren
Beschluß der Londoner Botfchafter-Konserenz
haben die Großniächte feftgefeßt, daß Skutari zu
Albanien gehören soll. Damit ist die Angele-
genheit für die Großmäihte eine res judicata.
Wir und die anderen Großmächte haben auch
fest wieder gefunden, daß an diesem Beschluß
durch die Einnahme Skutaris nichts geändert
werden kann. Die Londoner Botschasterkonferenz
hat befchlossen, den König von Montenegro auf-
zufordern, die Stadt Skutari zu räumen.  Leb-
afte Zustimmung! Ueber weitere Maßnahmen,

« e zu ergreifen wären, falls sich der König von
« ontenegro dieser Forderung nicht fügen sollte,
wird unter den Mächten beraten werden. Weiteres
kann ich heute nicht sagen.

Das preußisehe Abgeordnetenhaus genehmigte
am Freitag in zweiter Lesung das Ruhrrein-
haltungsgesetz und das Ruhrtalsperrengesetz in
zweiter Lesung.

Jn Berlin wurde am vergangenen Freitag
die erste Konferenz der neugegründeten Vereini-
gung für staatsbürgerliche Bildung und Erziehung
abgehalten, unter Teilnahme von Vertretern
zahlreicher staatlicher und kommunaler Behörden.

Das Leck des in den Gewässern von Helgo-
land gefunkenen Torpedobootes �G. 178" ist
ehoben und von Schleppern nach Wilhelmsi
aven geschleppt worden.

Cnxhaden, 26. April. Der »Jmperator«
tritt heute nadmittag feine erste Probefahrt an.
Er beendet sie heute abend, wird die Nacht über
vor Helgoland ankern und morgen früh die zweite
Probefahrt beginnen, bei der er 48 Stunden
lang forciert fahren wird. Morgen nachmittag
4 Uhr trifft er wieder in Cuxhaven ein und
nimmt 40 Personen an Bord, die der General-
direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Geheimrat
Ballin, zu einem morgen abend stattsindenden
Diner eingeladen hat.

Cur-baden, 27. April. Bei den Hafenerwei-
terungsarbeiten im hiesigen Hasen ereignete sich
gestern ein Explofionsunglücb Bei Sprengungen,
die der Baggerdampfer »Move« vornahm, wurde
ein Leichtmatrose in Stücke gerissen, der Steuer-
mann und ein zweiter Matrose schwer verlegt,
während der Kapitän das Gehör verlor. Von
den bei der Benzinexplosion auf dem ,,Jmperator«

« schwer verletzten Personen ist fest aud der Heizer
Denzer aus Metz gestorben, sodaß sich die Zahl
der Toten auf drei erhöht.

Der neue türkische Botfchafter für den Ber-
liner Hof, Mahmud Mukhtar Pascha, ist in
Berlin angekommen und hat seinen Posten an-
getreten. 
Zuiii Fall Ktuptn

Der Borsitzende des Direktoriums der Firma
Krupp, Geheimrat Dr. Hugenberg, hat fid aud
einem Vertreter der »Rheinisch-Westsälifchen Zei-
tung« gegenüber über die Vorgänge in der
Reichstagssitzung vom 18. d. Mts. und die daran
sich knüpfenden Erörterungen ausgesprochen und
dabei unter anderem gesagt: ,,Jch nehme für
mich und selbstverständlich für die Firma Krupp
in Anspruch, daß die berkömmliche llnbeftedlid:
keit des preußischsdeutschen Beamtentums uns
zum allermindesten eben so hoch steht, wie dem
Herrn ßiebinedt; wir haben ja aud ein viel

größeres eigenes Jnteresse daran als er, das
werden Sie mir zugeben! Wo irgend gegen
diese Auffassung im Bereich der Firma gefehlt
sein sollte, an welcher Stelle aud immer, da
wird niemand das beschönigen wollen. Aber
was wissen wir selbst heute, nachdem monate-
lang über das sogenannte Kruppsche Bestechungs-
bureau hin und hergeredet ist? Durch die Unter-
suchung haben wir erfahren, daß der betreffende
Berliner Bureaubeamte einigen Subalternbeamten
der Militärbehörden, mit denen er verkehrte,
im Laufe der letzten Jahre angeblich einige 5-,
10- und 20-Markstücke, in einem oder 2 Fällen
auch ein Weihnachtsgeschenk von 100 M. gegeben
haben soll. Wenn das richtig ist ��wobei aber
nach meinen Nachrichten immer nod zweifelhaft

ob nach Lage des einzelnen Falles wirklich
Bestechu «« orliegt � so ist es gewiß sehr be-
dauerlich.- ,», ber gerade herausgesagt, ist diese
Sache den» iderlichen Lärm wert, mit dem man
die ganze Welt erfüllt, oder glaubt etwa irgend
ein vernünftiger· Mensch, daß ich oder einerm einer
Kollegen wegen solcher Lappalien � denn um
Lappalien handelt es sich bei dem Inhalte der
sogenannten Geheimberichte, worüber ich mich
bereits dem Vertreter eines anderen Blattes
gegenüber ausgelassen habe -�- Ehre, Ansehen
und Stellung aufs Spiel fegen würde? Wenn
man uns auch alles andere Schlechte zutraut,
so sollte man jedem von uns bis zum Beweise
des Gegenteils wenigstens dieses Maß von Dumm-
heit nicht zutrauen.�

--� Zum ,,Zeppelin«-Borfall. Die deutschen
Beschwerden über Vorkommnisse bei der Landung
des �B. 4« in Luneville waren Gegenstand der
Untersuchung durch die französische Regierung.
Ueber deren Ergebnis wird dem ,,Tag« aus Paris
berichtet: Nach der im französischen Ministerium
des Aeußeren herrschenden Anschauung besteht
für die französisehe Regierung kein dringender
Anlaß, sieh mit dem Verhalten der Lunåviller
Behörden anläßlich der Notlandung des Zeppes
linballons noch weiter zu befassen. Wenn man
es in Berlin auffallend fand, daß der Unter-
präfekt in Lunöville Lacombe kurz nach dem
Zwischenfall zum Präfekten befördert wurde, so
könne es sich hierbei nur um ein ganz zufälliges
Zusammentreffen handeln. Uebrigens habe La-
combe bei der Notlandung der beiden deutschen
Fliegeroffizlere bei Arracourt sich so zuvorkom-
mend benommen, daß man deutscherseits die
gegen diesen Beamten in der Zeppelinafsäre er-
hobenen Beschwerden füglich fallen lassen könne.
Wenn die sranzöfifche Regierung alle Konsequen-
zen aus der Zeppelinaffäre hätte ziehen wollen,
so hätte es ihr freigeftanden, die Mannfchaft des
Lenkballons unter dem Berdacht der Spionage
in Hast zu behalten. Es heißt, daß der Bot-
fchafter Cambon beauftragt wäre, Herrn von
Jagow in diesem Sinne zu antworten.

� Verrat uiilitärischer Geheimnissr. Die
Strafkammer in Kassel verurteilte am Sonn-
abend den Mechaniker Köhler aus Kassel wegen
Vergebens gegen den § 2 des Reichsgesetzes
 Verrat militärischer Geheimnisse! zu 2 Monaten
Gefängnis, weil er Zeichnungen einer optischen
Kompaßübertragung für Unterseeboote der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht hatte. Die Strafe
wurde so niedrig bemessen, weil Köhler seine
Kenntnisse nicht im Dienste des Auslandes ver-
wertet hatte.

Oesterreich- Ungarn.
Kaiser Franz Joses stattete am Freitag mittag

dem auf der Durchreise in Wien weilenden Her-
zogspaare von Cumberland und der Prinzessiw
Tochter Olga einen längeren Besuch im Neuen
Paiais ab. � Jn Budapest wurde von der
Polizei ein angeblicher englischer Sprachlehrer,
der sich Bravura nannte, wegen dringenden Ver-
daihtes der Spionage für Rußland verhastet.
Seine Verbindung mit den wegen Spionage zu-
gunsten Rußlands in Wien verhasteten Brüdern
Jandric soll bereits nachgewiesen fein. Der in
dieseSpionagegeschichte verwickelte und hierdurch
bedenklich koinpromitierte russische Militärbevoll-
mächtigte in Wien, Oberst Zankjewitfch, ist von
Wien abgereift, um nicht mehr auf seinen Posten
zurückzukehrem 
Die Haltung Oesterreichs

Wien, 26. April. Nach einem Telegramm
der ,,Schles. Ztg.« wurde im Ministerium des
Aeußeren den Vertretern der Presse ein Kom-
muniquö mitgeteilt, das in äußerst scharfem Ton
gehalten und als ein Altimatum an die Mächte
und an Montenegro zu betrachten ist. Im Kom-
muniquå wird erklärt, daß die Beschlüsse der
Botschafterreunioii für Oesterreich vollkommen
unannehmbar sind. Sollte die Botfchasterreunion
die Anträge Oesterreichs auf Anwendung von
Gewaltmaßregeln gegen Montenegro «nicht in
allerkürzester Zeit annehmen, so sei Oesterreich
gezwungen, auf eigene Faust gegen Montenegro
vorzugehen. Von territorialen und finanziellen
Kompensationen kann absolut keine Rede sein.
Was die Frage eines Mandates für Oesterreith
betrifft, so benötige es keines solchen, denn es
wäre ein unerhörter Fall, daß ein Großstaat
zur Wahrung seiner Lebensinteressen die Ermäch-
tigung seitens der Mächte braudte. Bevor dieses
Kommuniqus bekannt gegeben wurde, fand eine
dreiltündige Konserenz des Generalstabschefs

Conrad von Hoetzendorf im Ministerium des Aus-
wärtiaen mit Gras Berchtold statt.

Wien, 26. April. Die Abxndblätter melden:
Es ist anzunehmen, daß auch der russtsche Ver-
treter gleich den übrigen Vertretern der Mächte
in Cetinje, welche bereits im Besitze der ent-
fprechendeic Jnstruktionen find, ungesäumt Jn-
struktion erhalten wird, von Montenegro die
UebergabeSkutaris an die Mächte zu verlangen.
Es ist ganz klar, daß die Zeit des längeren Zu-
wartens vorüber ist. Auf montenegrinischer Seite
wird der. Eventualität von Zwangsmaßnahmen
der Mächte entgegengearbeitet, indem die maß-
gebenden Persönlichkeiten Montenegros unter vier
Augen sich den Vertretern der Mächte gegenüber
so stellen, als ob Montenegro ohnedies in kür-
zester Frist nachzugehen gesonnen sei. Es ist
nicht anzunehmen, daß sich die Mächte durch diese
Taktik beirren lassen, deren Erfolg es ermöglichte,
daß der König Nikolaus Skutari besehen konnte.

» lSchles Bta!
Wien, 26. April. Wie von informierter

Seite nochmals auf das bestimmteste erklärt
wird, wird Oesterreichsllngarn von seinem Stand:
punkt in der Skutarifrage nicht abgehen. Es
werde, so heißt es weiter, weder eine Verschlep-
pung noch eine Verbesserung oder eine Refor-
mation zulassen. König Nikolaus von Monte-
negro müsse Skutari wieder herausgeben, nötigen-
falls werde Oesterreichdlngarn feinen Beschluß
allein durchzuführen wissen.

· Oestetteich geht vor.
Wien, 27. April. Jm hiesigen Auswärtigeii

Amt ist man mit den Beschlüssen der leisten
Botschafterkonferenz durchaus unzufrieden. Die
Stimmung beginnt immer mehr gereizt zu werden
und zu raschen und energischen Entschlüssen zu
drängen. Die theoretische Betonung der Einig-
keit Europas und das Verbleiben bei dem Be-
sehlusse über die Zuteilung Skutaris zum zu-
künftigen Albanien kann Oesterreich-Ungarn nicht
befriedigen, solange die Mächte sich nicht auch
über die Mittel aussprechen, welde dazu führen
sollen, daß dieser Beschluß Europas auch von
Montenegro respektiert wird. Oesterreich-Ungarn
ist sest entschlossen, sich gegebenenfalls auch von
Europa zu trennen und die Durchsetzung der
Beschlüsse Europas selbständig durchzuführen.
Es ist ausgeschlossen, daß wir warten, bis König
Nikolaus Skutari befestigt hat, ausgeschlossen,
daß wir ein Mandat von Europa erbitten. Wir
würden anderen Mddten, die aus verschiedenen
Gründen nicht aktiv mittun wollen, eventuell
ben Gefallen erweisen, ein Mandat von ihnen
anzunehmen, eines von ihnen zu erbitten, haben
wir keine Veranlassung· Wenn diese Staaten
heute bemerken, daß ihre öffentliche Meinung
einer Aktion gegen Montenegro nicht freundlich
gesinnt ist, so kann man nur sagen, dann hätten
sie sich in diese Affäre nicht einmengen sollen.
Es wird fortwährend von der Schonung der
Empfindlichkeit des kleinen Montenegro gesprochen,
es ist endlich einmal an der Zeit, auch die
Empsindlichkeit einer Großmacht zu schonen, wie
Oefterreich-Ungarn es ist. Der legte Termin,
den die Monarchie der Botschafteriöunion in
London stellt, ist die Sitzung vom Montag.
Kommt die Rsunion auch am Montag nicht
über ihre Theorien hinaus, dann wird Oester-
reich-Ungarn selbstverständlich zur Tat schreiten.
Die militärischen Vorbereitungen für eine solche
Tat sind vollständig beendet und es bedarf nur
eines Wiukes, um Montenegro ohne Grausam-
keit den Ernst der Situation unzweifelhaft fühl-
bar zu machen. DieSkutarikrise steht unmittelbar
vor der Entscheidung. Europa hat die Wahl,
ob es einig bleibt, oder Oesterreich-Ungarn
allein vorgehen läßt.

Wien, 27. April. Die österreichischsungarische
Regierung sandte gestern eine Note an die
Mächte, in der sie erklärt, falls Montag die
Londoner Botfchafterreunion nicht beschließt,
Zwangsmaßregeln gegen Montenegro zu ergreifen,
werde Oesterreich - Ungarn allein vorgehen.
Oesterreich-Ungarn verweigert jede territoriale
oder finanzielle Kompensation an Montenegro.
Schafft der Beschluß der Botschasterreunion keine
Klarheit, so wird OesterreiehUngarn selbständig
einfebreiten.

Wien, 27. April. Großes Aufsehen erregt
hier die aus Schönbrunn gemeldete Nachricht,
daß der Minister des Aeußeren, Graf Berchtold,
und Generalftabsches Konrad von Hößendorfs
von 727 Uhr abends bis 9 Uhr abends beim
Kaiser gemeinsam zum Vortrag waren. Bei
dieser Gelegenheit wird bekannt, daß die Kon-
ferenzen zu später Abendstunde in dieser Woche
schon zweimal stattgefunden haben und zwar auf
ausdrücklichen Wunsch des Kaisers, der kein
Aussehen erregen wollte. Bei einer Gelegenheit
hat die Befprechung, an der auch Kriegsminister
Krobatin teilnahm, noch zu späterer Stunde ge-
endet. Von ganz verläßlieher Seite fiel gestern
abend das Wort: ,,Jn vier Tagen sind wir vor
oder in Antivari!«

Triesh 27. April. Die zweite österreichisch-
ungarische Panzerdivision ist gestern von Pola
ausgefahren und wird 10 000 Mann Landungss
truppen nach Süddalmatien eskortieren. Oester-
reich-Ungarn beabfidtigt, die montenegrinischen
Hafenftädte Antivari und Dulcigno, sowie die
Albanesischen Hafenftädte San Giovannni di

Medua zu besehen, ebenso von der Höhe von
Budua und bei Risana konzentrisch gegen Cetinje
zu marschieren. Für diese militärische Aktion
stehen Truppenmassen schon bereit.

Belgien.
Der Generalstreik in Belgien ist zwar durch

den in Brüssel abgehaltenen außerordentlichen
Delegiertentag der belgischen Sozialdemokratie
für beendigt erklärt worden, die streikenden Ar-
beiter sind indeß noch nicht überall wieder zur
Arbeit zurückgekehrt. So streiken einstweilen
noch 22000 Berg- und Glasarbeiter im Becken
von Charleroi, 35000 Bergleute in der Bors-
nage, 22000 Bergleute und Industriearbeiter in
Lüttich und Umgegend. Doch glaubt man, daß
in den nächsten Tagen auch diese Streikenden
die Arbeit wieder ausnehmen werden.

Frankreich.
Mit der Vorlage über die Einführung der

dreijährigen Dienstzeit geht es im französischen
Parlamente nur langsam vorwärts. Jm Heeres-
ausfchusse der Deputiertenkammer gab General
Legrand im Auftrag des Kriegsministers die
vom Ausfchusse verlangten Ziffern über die
Mannschastsbestände der in Frankreich selbst
stehenden Truppen nach Einführung der drei-
jährigen Dienstzeit. Aus den betreffenden Mit-
teilungen General Legrands erhellt, daß nach
Einführung der dreijährigen Dienstzeit der Effek-
tivbestand bei Einreihung der Rekruten 658000
Mann, der Mindestbestand 600000 Mann be-
tragen würde. Schließlich genehmigte der Heeres-
ausschuß gegen 7 Stimmen den Grundsatz der
Unveränderlichkeit der Effektivbestände

Nach einer Meldung aus Gabes sind 16000
tripolitanische Eingeborene bei Dschehibad auf
tunefifdem Boden eingetroffen, sie weigern sich,
trotz der ihnen gemachten Verfprechungenitalieiib
seher Sendlinge, in ihre bisherigen Wdhnstätten
zurückzukehrem

Ballauhaibiuiel.
Das Balkanproblem steht einstweilen voll-

ständig im Zeichen der infolge des Falles Sku-
taris durchaus veränderten Lage. Bislang ist
nichts über eine etwaige Geneigtheit Montenegros,
auf Skutari gegen irgendwelche Kompensationen
wieder zu verzichten, bekannt geworden, sodaß
die Mächte doch der von OesterreiclkUngarn
energisch angeregten Frage, was nun geschehen
soll, um Montenegro gefügig zu machen, näher
treten müssen. Der Londoner Botfchafter-Kon-
ferenz, melde hierüber zu beratschlagen hat, soll
Oefterreich-Ungarn den Vorschlag unterbreitet
haben, durch eigene starke Expeditionskorps die
montenegrinischen Hafenplätze Antivari und Dul-
cigno zu besehen, welche Korps dann eventuell
auf Skutari selber vorrücken sollen. Wie es
weiter heißt, hätte Oesterreichälngarn zugleich
erklärt, es würde stch, falls ihm allein die Last
einer Expedition gegen Montenegro zusallen sollte,
sich dann auch nicht mehr an die Abmachungen
unter den Mächten betreffs der Abgrenzung Al-
baniens im Norden und Nordosten gebunden
erachten. Es bleibt nun abzuwarten, wie sich
die Londoner Botschasterkoiifereuz zu den öster-
reichischerfeits gewünschten Maßnahmen gegen
Montenegro stellen wird. Was die Friedens-
verhandlungen zwischen der Türkei und dem
Balkanbund anbelangt, so scheinen sie durch die
Skutarifrage nicht weiter aufgehalten werden zu
sollen. Nach Meldungen aus Sofia stünde die
Unterzeichnung des Vorsriedens in London viel-
leicht schon im Laufe der nächsten Tage zu er-
warten. � Die Gerüchte von einem geheimen
Abkommen zwischen Serbien und Griechenland
gegen Bulgarien werden von dem Friedensdeles
gierten Griechenlands, Skuludis, als unbegrün-
det erklärt.

» Oestetreich und Montenegro.
Paris, 26. April. Der Korrefpondent des

,,Newhork-Herald« in Rom telegraphiert: Jch
höre aus zuverlässiger Quelle, daß die europäischen
Großmächte bereit sind, die Nordgrenze Albaniens
weiter zu regeln, um Montenegro eine entspreihende
territoriale Entschädigung für die Abgabe der
Festung Skutari anzubieten. Die Neuregelung
würde an dem See von Skutari und in der
Gegend des Bojana-Flusses vorgenommen wer-
den. Die Dlplomatie macht alle Anstrengungen,
um Oefterreichsllngarn zur Annahme dieser
Lösung zu bewegen.

Belgrad, 26. April. Der hier zurzeit weilende
montenegrinische Finanzminister erklärte in post-
tiver Form: Montenegro werde sich Skutari
weder ablaufen, nod auf einem anderen Wege
wieder abnehmen lassen. Es habe Skutari er-
obert, und zwar mit ungeheuren Opfern, und
werde es auch nicht wieder räumen. Wie weiter
erzählt wird, soll König Nikita von Montenegro
fid geäußert haben, daß, falls nur ein einziger
österreichischer oder ungarischer Soldat die monte-
negrinisehe Grenze überschreiten sollte» er dann
sofort mit allem Nachdruck die Feindfeligkeiten
gegen Eattaro eröffnen werde.

Cattato, 27. April. Die Montenegriner
bringen auf dem Eattaro beherrfchenden Lovcon
ihre Gescbütze in Position.
Ein russisiher Vorschlag in der Skutarifrage.
Paris, 26. Ap Jn einer Depesche aus

Petersburg über die Haltung der russischen ;Re-
gierung meidet das »Journal«: Wir können er-
klären, daß Rußland dem europäischen Mächte-



Beilage zu Nr. 33 des- ,,Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a u, Dienstag den 29. April 1913.

Am 28. d. Mts, früh 2 Uhr verschied sanit nach langem schweren
Leiden unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und
Schwägerin «

verw. Frau königl. Förster

�lbertine Stallwitz
geborene Pohl

im 74. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittend zeigen dies tiefbetriibt an
Namslau, den 28. April 1913.

G. Sehray und Frau Margarete 
geb. Stallwitz.

Die Beerdigung �ndet Donnerstag, den 1. Mai, nachmittag 3 Uhr, von der
Kapelle des neuen Friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden verstarb am Sonntag den 27. April unsere
herzensgute treusorgende Gattin und Mutter

Frau dastlraushesitzer EfllBSilllB Sßlldit
&#39; Alter von 53 Jahren. geb.

In tiefstem Schmerz zeigen dies an
Gülchen, im April 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag, den 1. Mai, nachm. �/23 Uhr in Giilchen.

Ansstellung
der Miffiansvereinigung falls. Frauen und Jungfrauen

in Grambfehün
Am 4. Niai findet zu Grambschütz im Mokrossschen Gasthanfe von· l Uhr

mittags «» eine Auslegung der angefertigten Gegenstande für die
Mifftonen statt.

Zur Vesichtiglung derselben ladet ein
Sophne Grafin Henekel von Donnersmarek

Vorstandsdatne für Mittelschlesiem

Ein dauernder Gewinn

K für die Gesundheit und den Geld-
beutel ist See1ig�s kandierterßornkaffee

"*�"�-" w"
wisse-es«- ././:7

fmil _SeeIigA:G.Heilbronn an________ ___________�V -J-«-».«·.-.««.s-� s� s� s� ?

Der Stolz deutfcher Industrie.
Die dankbarfte Mafchine für jedenk

Realer.

Pauiuurrudaui dlirauusduuu
Vertreter -

B. umso, Namslau.

�

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, der

Frau Emun Siegmund
geb. Keller,

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Roy für die trostreichen
Worte am Grabe.

Nanislau, den 28. April 1913.
Ernst Siegmund

nebst Kinder.

Männer- M Turnverein
Namslau.

Aulruluu zum iurlzuuu des M.-I.-l. �dann�
am Himmelsahrtstage Stadium &#39;/z3 Uhr
in Haselbachs Garten. Zahlreiche Beteili-
gung tvird erwartet. 

Der Vorstand.
Fülle am 6. Mai

Z Faß» Jahannisbeerweina un ver au e an die ern a edas Eiter tnit  Pfg.
Kostproben gratis.

Albert Meigen.

Die Eisausgabe
findet täglich von 6 bis 8 ubv normittagsitatt.

A...«  »Es: II«s irrrrrrrrrrzwirssfkwjxszkÆi

Unterricht in der höchst einfachen

Uatianabstenographie
 Erfinder: Gebt. v. Knnowski 1894!

in einem Kursus Von zusammen 5 Stunden
leicht erlernbar für Erwachsene und Kinder.

Jnsbesondere entpsiehlt sich die National-
Stenographie für Kaufleute, die zur Erlernung
der rneisten andern höchst komplizierten und lang-
wierigen Systeme weder Zeit noch Geduld haben.

Beginn: täglich. Unterrichtszeih für
Kinder nachm. 5«�6 Uhr, für Erwachsene abend
8V2��9V2 Uhr. Honoram 3 M.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Umkower, Lehrer,
Bahnhofstraße 2 eine Treppe.

w. Toren: 8 Co.
» · Breslau »
innere! und grau. liuuuuu

Herren- u. Damengarderoben,
Teppiche, Vorhänge, Gardinen,

Handschuhe u. s. w.
:;.- Annahmestelle �_=

R. Warschauer Nach�gr.
Namslau, Ring.

Eilige Aufträge in 3-4 Tagen.

Gefunden
wurde, daß die beste medizinische Seife »

sieifkennfÆlaorschmefebseifevon Bergmann G Co» manchen!
ist, da dieselbe alle Hautunreinigkeiten und Hautauss
schlägez wie Mitessey Zinnen, Flechtety rote Flecke 2c.beseitigt. s f. beia Strick 50 ·

Osear Quant.

Dem. haben Willaut
zwei hochtragendy rotbnnte starke

Kuchen.

Brauerei A. Haselbaoh.
e"

ist reinlich, einfach u. billig im Gebrauch.
Chemifche Fabrik Eifendraht 0.m.b.H-«

Eine G|anzIeislun�
die unübertroifen ist, erzielen Sie mit

O

Pflegt und erhält das Leder, macht esdauernd spiegelblank, geschmeidig dwasserdicht, färbt und fettet nicht a �

Mettmann, Rhl.

Sinalco .
». Alkoholfrei,
« llnüberlroffen!

Preiswerteste

30-Pfennig-Tafel- 
Schokolade

Qualität
einzig in ihrer Art!

Geschmack unerreicht!
Ein wirklicher Schlager derdeutschen Schokoladen-Industrie!

Alleinige Fabrikanten:
Petzold s- Aulhorn A.-., Dresden
vorrätig in den meisten SpezIaI-, DelikateasgnaKolonialwaren - Geschäften und Konditoreien.

Dom. qglfig�nwilkau
Hafer- und Roggenstroh

spspsp Futterrübety
auch in kleinen Posten.

lleueste Original, Schnellgang-Nähm. Krone 18."erbeutet-t durch Innenfndanhebelnnzug, keine Fader. DieFeder war am taktisch, da beim 1die spannt« tIlllltllllal�.a war e. .Iouogtg Taohnlkl Nahmaschin Globus,Bo bin, Ringschiff, Runds &#39; �« . Rück- u. vorwärtsnithend,verriegelt zu leich  lade Naht am&#39; �lt   en Fa ennnzug durch«« e und festem Naht.

ssYdsiY Zlirotilirma Iaeobsohn
.  e
um

M! Iu. Berlin N. 2 Llnlenntrale 126.
92: . F· Salm sein! ustskutxutit l.v.Post-u�eielisei erbulm-Inllill- reinen,heitrer» h &#39; Wär» K«i ger-Veine, ver-sendet die Insulin-mm Ilhmnxchlno litt· e x unhyxlenlschlrPl�rnhs für llll Arten Schneiderei, All, , , 50 II. WMlieh Probezeit. s Jahre Garantie. JIlllIIIII-llillll gratis.I« Leser dieses Blattes gleiche Varnusprain I. lahm. U

Verkaufe jetzt

GemufeuFruchtkonservcn 
zu bedeutend herabgefetzten Preisen.
Stangen- u. Bruchfpargel

Iin Dosen, jetzt sehr billi .

Albert Wolga t,
Schtltzenstraße 1.



Jede Mutter
kann ihren heranwachsenden Kindern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen nahrhaften,

wohlschmeckenden

Oetker-Pudding
aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. � Stück 25 Pfg! vorsetzen

Es ist ein Vergnügen zu sehen, wie Kinder jeden Alters solch einen OetkewPuddiiig bis auf den lebten
Für Kinder gibt es kein besseres Nahrungsmittel.Rest verzehren.

Wer Maitrank
Flasche 90 Pf be&#39;

aider! Weigelt.
IVIoHen-Schutzmitel

Motten-Tlneol ä. 25 und 50 Pfg.Motten-Tafeln u. Jrablctten
Naphtalin, Campher

Heinrichs Mottenäter

llnor lielze, Bermnnin-llrnuerie.

Putze
mii�

Henkeis 
Blend-Sohn.
Maurer

stellt noch ein

I. Tarteyna
ßangeidyäit.

Iltntlickiet Zool-litt
des Bresinner Stftlniliuie�dllnnlxias.

Rleinbitiriiliurii am 28. April 1913.
Der Auftrieb betrug: 15 Rinde! 1490 Schweine

286 Kälber, 246 Schafe. Ueberstand vom vorigenMarkte
waren: 1 Minder, 36 Schweine� Kälber, 26} Schafe.

Es wurden gezahlt für 50 kg: s� ülLapiihclhzskuk r« Wink gsspickti
Bollfleischige ausgemästete höchsten «« s«

Schlachtwerts die noch nicht gezogenhaben  ungejo- - - - - - - � - - . · « - - - -cht!Vollfleischighausgemästete im Alter von4 bis 7 Jahren . . . . . . . . . · . . . . . . ..
Junge fleischige, nicht ausgemästete undältere ausgemästete . . . . . . . . . . · . . . ..
einem genöbrte junge, gut genäbr. ältereB. ullen:
Bollfleiiciyige, ausgewachsene höchstenSchlachtwerts . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . ..
Müßig geniihrte junge, gut genäbr. ältereC. Kalben und Kühe
Vollfleischigr. ausgemiistete K a lb e nhö sien Schlachtwerts . . . . . . . . . . . ..
Vollfleisch., ausgemüstete Kühe höchsten, Schlacbtwerts bis zu 7 Jahren. .- . ..
Ältere ausgemlistete Kühe und weniggut entw ckelte jün ere Kühe u. Kalben
am ig genäbrte Kühe und Kalben
Ger ng geniihrte Kühe und Kalben
D. Gering zenilbrtes Jungvieh  Fresser!. K« a l b er.
Doppellender seinster Mast « - - � - - - · --
einste Mastliilber  a. Norddeuschlanwittlere Mast- und beste Saugtälber

Geringere Mast- und gute SaugkillberGeringe Saugkiilber . . . . . . . . . . . . . . ..
. ch a e.

A. Stallmastfcha e:
Maftlilmmer und jüngere
Altere Masthammeh geringere Mastläw

mer und gut genilhrte junge Schafe
Mit ig eniihrte Hammel und Schafe  erzchafe! . . . . . . . . . . . . . . . .

B. WeidemastfcdasetMastliimmer . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . «.
Geringere Lämmer und» Schafe . . . . . ..

. d! W c l U c.
Vollfleischi e über 120 bis 150 k �40bis 300 nb! Lebendg

c! . . . . - . ..

Spiritus
 Weingeist!

Korn 
Liqueure

empfiehlt

Heinrich Preyer,
Ring im Rathaus.OOOOCCOOOCOOOOCQC 
IIIIIIIIIOJOIOSCO

.� V« V ecum.
Namslau.

Die. Kameraden treten zwecks Teilnahme andem

leslzun des ll.-l.-l. illa
am l. Mai er nachmittags 2�/z Uhr im
Garten der Hafclbackkfchen Brauerei an.

Anzug: Vereinsaitzllg mit Schärpe
Vollzähliges Erscheinen der Kameraden drin-

gend erwuscht 
Der Vorstand.

Schutz.

Flechten «·
nannte II Unken sohnppon�eohu�h. stieg, d. I� AK

alleine-Füsse 
iksetskässskaretrnutkkiitsetssilkke
wer bisher vorgeblich hoffteman n worin, nach noch CHIC! VIII-IIsit der bestens des-linde-
nnilnudslun. Don luk 1161.13
Inlknuhnlbon eitel: Vlies Jim-Mi- s O. WOHNU-mfn.  o �n « .

hllhlh see ÄQOÜOÜÜ-

h!

Dom. Simmelwiiz
sucht zum 1. Juli 1913 einen tüchtigen, nüch-ternen, ehrlichen 

S O0
cha er

bei hohem Lohn und Deputat.
Geschäftsgang: Mittelmäßig.Aussubr nach:Rinde: Schweine KälberOberfchlesien . . . . . . . �- � �-Mitteli u. Niederschles � ��� � -
Sachsen . . . . . . . . .. � � � �-Westdeutfchland  � �� �� --
Verkauft nach Berlin -� � �- �
Unvertauft nach ande-ren Pliltzen . . . . . �- � ·� �
Uberstand verbleiben. 3 5 � 68

Von den Schweinen wurden verkauft zu:93 -Stiick- 54 M. 363 Stck � . � Stck52 - �- - 53 - 301 - - -� -
61 - 2 a 52 - 182 - �- - �� -
60 - 3 · 51 c 23 - � - � -
59 « 10 - 50 - 24 - �- - � -
58 - 30 49 = 40 s � - � -
57 a 4S = 48 - 2 � - �- -
56 169 44 2 � = � -55 - 305 - -- � = � - -� -

Breslauet Getretdeälliarttbericht
vom 28. April 1913
. gute mittlere gerinSortePreis&#39; p� 100 kg� am. mehr. hnchn vier-r. been. niebr.

Weizem weißer· . 19,80 18,90 18,80 17,90 17,80 17,50
Weizen, gelber · 19,70 18,80 18,70 17,80 17,70 17,40oggen . . . 15,90 15,40 15,30 14,80 14,70 14,20
Gerste . . . . 15,20 14,90 14,30 14,- 13,90 13,20
Ssraugerste . . 16,50 15,50 15,40 14,50 �,� ��,��
"afe 15,70 15,40 15,3o 15,�� 14,90 14,40r . « . .
Viktoria-Erbsen . 25,� 23,�� 22,��- 21,� 20��� 19,�Etbsen . . . . 21,50 21,- 19,80 18,80 18,- 17,50

Heu v. 100 kg neues 6,80 bis 7,20 Mk�
Langftroh v. 100 kg 4,50 bis 5,00 M.
Preßfiroh p- 100 kg 2,60 bis 3,00 M.
Marktpreise der Stadt Namslam

vom 26. April 1913.
Höchflec Mittlerer. �Jiiebrigfter.
«M J J« «! J- 4

Wege« 100m1. 19�20 18 70 18 2o
Roggen - 15 60 15 10 14 60
Gerste - 16 30 15 30 14 30
Hafer 15 20 14 70 14 20
Erbfen 30 �- � � 25 ��
Kartosseln 4 �- -� � 3 60
Heu 7 � � �- 6 50
Stroh - 4 40 � � 3 90
Butter � Kilogr.! 2 80 �� � 2 70

Steinsehiiger «
finden bei hohem Akkordlohn dauernde Befchäf-
list-»s- Rossa, Lankau.

Ein junger Schleifer,
Schmiede-»« Arbeiter

kann sich iueldcåiixeittmeisten Langestn 9&#39;
» I« Für läJuli
altetes Madehen oder Frau,
ev. auch mit Kind, für Fdrsterei unt kleiner
Vieh- und Landwirtschaft bei hohem Lohn ge-
sucht. Näheres in der Exped. d. Pl.

Zungen Mädchen, ist. süüsugåäikxk
tags gesucht. Schiitzeustraße 24.

Schafe.

Möblierte8freundl. Zimmer
bald zu vermieten Schiitzeuftraße 3.

Reikhenhach, 26. April. Unwetter. Schwere
Blitzschäden brachten Gewitter, die in der vorigen
Nacht M! lange Zeit im Talkessel im Eulen-
gebirae entladen, namentlich in der Richtung
von Reichenbach nach Frankenstein Jn Schön-
beide schlug der Blitz in die Kätzeksche Besitzung
und ging dort eine Scheune in Flammen auf.
Bald darauf wurde ein großer Feuerschein gegen
Schönwalde zu wahrgenommen, wo ebenfalls

« der Blih in einer Wirtschaft gezündet hatte.
Jn Kesselsdorf zerriß der Blitz eine Dominials
meiner, in Ober-Melan traf ein Blitzstrahl das
Jäkekfche Haus, demolierte den Schornstein und
fuhr durch das Mauern-er! in mehrere Stuben,
ohne zu zündem

Bunzlau, 27. April. Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich am Freitag auf dem Bahnhof
Gersdorf am Duett hiesigen Kreises, indem der
Weichensteller Dreßler beim Rangicren zu Fall
kam und überfahren wurde. Hierbei wurde ihm
das eine Bein völlig zerschmettert.

Neutode, 26. April. Jm Deppnerschen Säge:
wert in Mittelsteine ging ein 18 jähriger Arbeiter
an den Transmissionsriemen und wollte während
des Betriebes einen Riemen ordnen. Dabei
wurde er von der Transmission erfaßt, die ihm
einen Arm buchstäblich ausriß. Der Verunglückte
starb bald darauf infolge des großen Blut-
verlustes.

Kattowih 27. April. An verschluckten Bohnen
gestorben. Dieser Tage spielte die vierjährige
Tochter Elisabeth des Kaminfegermeisters Okruta
in Dziedzitz mit Bohnen, wobei sie eine Hand
voll in den Mund nahm. Unglücklicherweife
verschluckte das Kind einige der Früchte, wurde
krank und starh. Da die Erstickungsgefahr schon
am Tage vorher gehoben war, nimmt man an,
daß das Kind an Magenkrämpfen erlegen ist.

Wohin, 27. April. Seltene  Ehrung. Eine
seltene Ehrung ist dem ehemaligen Feldwebel der
Kaiferlichen Schutztruppe für Deutsch-Oftafrika,
Jaenkh zuteil geworden. Auf Befehl des Kaisers
ist ihm die Kolonialdenkmünze für die Teilnahme
an der Erftürmung der Festung Kurenga, ver«
lieben. Die Münze trägt das Bildnis des Kai-
sers und auf der Rlickseite die Inschrift: »Den
tapferm Streitern für Deutschlands Ohres«

Wilhelmftraße 23 ist eine Wohnung von
5 Ziinmeriy Küche, Entree, Badeeinrichtung mit
Klofett vom 1. Juli ab zu vermieten.

Hermauu Auft

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zinnnerm großer Küche, reich-
lichem Beigelaß und Gartenbenutzung sofort zu
vermieten. Zu erfragen in der Exp. d. Bl-

Eine Wohnung, 2 Stubelh Küche und Bei-
gelaß zu vermieten und Juli zu beziehen bei

Robert Herzmantn
T« Ring Nr. t2 K

ist per 1. Juli er. die erste  Etage, bestehend aus
6 Ziutmern, Küche, Bad etc. preiswert zu

vermieten. 
sind bald oder später
2  zu vermieten.

Osear Sittenfelix
2 Stuben im Hinterhause vom I. Juli ab

zu vermieten. 
Hermann Ruft, Wilhelmstr. 23.

3 große Zimmer, Küche und Entree, im ersten
Stock zu vermieten. 

Robert Liehr, Wilhelmstraße

wenn. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. tu der Exp. d. VI.

Eine Stube� nebst Kaunner nnd eine einzelne
Stube Vrkegerstraße sind pet bald zu vermieten.

Theodor Loewy, Ring.
Eine Qßolmuzig, 3 Zinnner, Küche und Neben-

gelaß, nebst Stallung sofort zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. 

Paul Ulke, Ring 14.
1 Wohnung, l. Etg., besteh. aus 3 Zimmerm

große helle Küche und Entree, per I. Juli zu
vermieten. Fritz Weiser.

Mehl. Zimmer :::;:..kk««"32ikk.i.."23:
der Expedition d. VI.

Vermischt-s.
Reinickendotß 26. April. Hier wurden zwei

Männer und eine Frau verhaftet, die nachts
eine in der Soldiner Straße stehende Autodroschle
in Abwesenheit des Chauffeurs bestiegen hatten
und damit nach Groß-Schwebet! gefahren waren.
Dort ging ihnen das Benzin aus und sie ließen
den Wagen stehen.

Mannheim, 27. April. Auf einem Schutt«
hausen fand man die Leiche eines neugeborenen
Kindes. Als Mutter wurde die Frau des
Maurervoliers Wühler ermittelt, die an den
Folgen eines verbotenen Eingrifses gestorben
war. Die Polizei durchfuchte die Wohnung und
fand im Keller unter der Treppe elf Kindesleichem
Es hat sich herausgestelltz daß dle Verstorbene
mit zahlreichen Personen in Verbindung stand,
gegen die wegen Verdachts des Verbrechens gegen
das keimende Leben eine Untersuchung schwebt.
Der Polier will von dem Treiben seiner Frau
keine Kenntnis gehabt haben.

Kessel, 27. April. Der vermißte Ballon
«Jlse«, Führer Franz Weyland, wurde im Walde
bei Witzhausen aufgefunden. Der Ballon war
ohne Bemannung Der Führer wurde in nächster
Nähe tot aufgefunden.

-�� Verhängnisvolle Spielerei. Jn Lemberg
versuchten zwei Ghmnastasten aus einer Bleib:
büchfe eine Bombe anzufertigen. Die Büchfe
explodierte, beide Gymanfiasten wurden tddlich
verleßt. -

Pofen, 27. April. Tödlichec Unglilcksfaü
Das unglückselige hantieren mit der Schußwasfe
hat in Pofen wieder ein junges Menschenleben
vernichtet. Jm Hause seines Vaters, des Dcstih
lateurs in der Posener-Straße, hantierte ein
17--- Jahre alter Büchsenmacherlehrling in Ge-
genwart feines Freundes, des lösxsjährigen Kauf-
mannslehrling Wladislaus Morawski. mit einem
ihm zum Reinigen übergebenen Browning, der
zwar geladen, aber gesichert war. Pldtzlich
trachte ein Schuß und die Kugel- drang dem
Moraswtp in den Leib. Cr wurde alsbald in
dasstadttrantenhaus überfllhrhwoer daraufstarb



konzern in der Skutarifrage sich anschließen wird,
wie es Rußland bereits in Sachen der Flotten-
demonstration getan hat. Rußland muß jedoch
einer slawisehen Nation gegenüber passiv bleiben.
dennoch hat man im Petersburger Ministerium
des Aenßeren die feste Ueberzeugung, daß Monte-
negro trotz der Aufforderung der Botschaft»-
konferenz jeden Vorschlag betreffs der Räumung
Skutaris zurückweifen wird, wie groß auch die
dafür angebotenen Kompenfationen sein mögen.
Diese Haltung Montenegros wird Rußland ver-
pflichten, einen neuen Schritt zu unternehmen.
Jn Anbetracht der notwendigen Reserve, die Ruß-
land sich auferlegen muß, und da die russische
Regierung sich der französischen gegenüber in der
Skutarifrage für verpflichtet hält, so.wird wahr-
scheinlich England oder Frankreich die Initiative
ergreifen und den Vorschlag machen, Skutari
Montenegro zu überlassen gegen Kompensattonen
finanzieller Art, die Albanien erhalten wird.

Konftantinopeh 26. April. Der Sultan hat
dem deutschen Flieger Scherss und feinem tür-
kifchen Begleitoffizier Kemal Bch die Liakat-
medaille als Auszeichnung für Tapferkeit vor
dem Feinde verliehen. Soweit bekannt, ist das
die erste während des Krieges erfolgte Dekorierung.

Summa, 26. April. Das Panzerschiff
,,Göben«, das nach einem griechischen Hafen
abging, um Kohlen einzunehmen, begibt sich dann
nach der shrischen Küste.

Italien.
Rom, 26. April. Wie die ,,Scblef. Ztg.«

berichtet, entstand aus bisher unaufgeklärten
Gründen in der Nacht vom 23. bis 24. April
in einem Schiffsteile des in Lakihafe  Jnsel Leros!
liegenden geschützten Kreuzers ,,Quarto«, wo
Naphta aufbewahrt wurde, ein heftiges Feuer.
Der Panzerkreuzer ,,Amalfi«, der sich im ägäifchen
Meere befand und das Linienschisf ,,Vittorio
Emanuele«, das in der Nähe von Tobruk war,
wurden durch Funkentelegrantme benachrichtigt.
Sie eilten herbei. Es gelang, das Feuer zu
löschen. Niemand wurde verletzt. -

Rußland.
�- Jn die Falle gegangen. Aus Petersburg

wird berichtet: Ein Schreiber des rufsischen
Generalstabs wurde verhaftet, als er im Begriff
stand, wichtige Geheimpapicre des Generalftabs
für 40.000 Mark einem Agenten der Staats-
polizei zu verkaufen. Dieser hatte ihn unerkannt
lange beobachtet und ihm eine Falle geftellt.

Amerika.
Den fremden diplomatischen Vertretern in

Washington ist der Wortlaut des neuen amerika-
nischen Zolltarifgefetzentwurses von der Unions-
regierung überreicht worden. Es heißt, es herrsche
unter den fremden Diplomaten allgemeine Bereit-
willigkeit, die neuen Zollsätze ohne Widerspruch
anzunehmen. Nur follen Bedenken wegen der
vorausfichtlichen Wirkungen der Verwaltungs-
beftimmungen der Tarifbill auf die bestehenden
Verträge der Union mit dem Auslande geäußert
worden fein.

Das geplante Gesetz des Bundesstaates Kali-
fornien gegen den Bodenerwerb von Ausländern
droht für Kalifornien selber unangenehm zu
werden. Die Direktoren der Ausstellung
zur Eröffnung des Panamakanals haben
erklärt, daß der genannte Gesetzentwurs
die Ehre und Redlichkeit Kaliforniens in Frage
stelle. Trotzdem wird bei der in Kalifornien herr-
schenden gereizten Stimmung gegen die Japaner
der Entwurf kaum zweifelhaft Gesetz werden;
der Gouverneur von Kaliforniem Jackson, braucht
zu diesem Behufe die Bill gegen den Landerwerb
der Ausländer nur noch zu unterzeichnen.

� Es ist genügend bekannt, daß anläßlich
des bevorstehenden Regierungsjubiläuiiis unsers
Kaisers eine Nationalfvende des ganzen Volkes
für die chriftlichen Miffionen dem hohen Jubilar
überreicht werden soll. Die Nationalfvende zum
Kaiferjubiläuiti gibt den äußeren Anlaß- unser
Volk auf das hervorragende Kulturwerk der christ-
lichen Missionen und ihre Bedeutung für unsere
weltpolitische Entfaltung aufmerksam zu machen.

Wie oft hat unser Kaiser auf die Notwendig-
keit der Weltpolitik hingewiesen, mit welch weit-
sehendem Blick überschaut er selbst von der Kom-
mandobrücke des Staatsschiffes die Weltereignissg
es kann ihm daher nur eine Freude sein, wenn
sein Volk ihm mit der Jubiläumsgabe beweist,
das es seinen kaiserlichen Führer versteht.

Wohl verfolgt die Mission in erster Linie
religiöse Jnteressen, für die in unserer Zeit die
großeOeffentlichkeit nicht ohne weiteres zu haben
ist, aber es mag ausdrücklich sestgestellt werden,
daß der Gedanke einer Jubiläuinsspende für die
Mission nicht von Missionslenten oder aus der
Mission nahestehenden Kreisen hervorgegangen,
sondern vielmehr aus der Erkenntnis geboren ist,
daß eine gesunde nnd zuknnstsreichc Entwickelnng
unserer Schnhgebiete nicht durch die Pflege der
materiellen Jnteressen allein, sondern auch der
ideellen Güter erreicht wird. xDaß das deutsche
Volk das nicht vergesse und versäume, ist der
Zweck der Nationalfvende für die christlichen
Missionen. Nicht zum Ruhme unseres Volkes
muß sestgestellt werden, daß im Gegensatz zu den
beiden großen angelsächsifchen Nationen bei uns
noch immer nicht die wertvollen Nebenwirkungen
nsissionarischer Tätigkeit in sittlicher und wirt-
schaftlicher Hinsicht sowie in den humanitären

Bestrebungen der iikztlichen Mission und auf dem
Gebiet des Schulwesens erkannt werden.

Natürlich sind die SamInelorgaiiifatiocieti für
beide Konfeffioiien getrennt, aber darin, daß eine
solche außerordentliche Gabe notwendig ist, sollte
das ganze Deutschland ohne Rücksicht auf das
religiöse Bekenutnis einig sein. Um die Herzen
unserer hiesigen evangelischen Gemeindeglieder für
die Sache zu erwärmen, um die Hände für die
Speude freigebig zu machen, folI am künftigen
Freitag nach Hintmelfahrh den 2. Mai, nach:
inittag 5 Uhr in Grinuns Hotel ein Ntisfioxiss
vortrag von Herrn Pastor von Rotenhau aus
Reichenstein gehalten werden. Möchte die Ver-
anstaltung auch in unserer Stadt wie anderwärts
recht zahlreich besucht sein. Wir dürfen über-
zeugt sein, daß auch die hiesige Kirchengeineinda
der Gottesfurcht und Königstreue mit sRecht
nachgerühnit werden darf, nicht verfehlen wird,
ihrem Kaiser und König den Dank für �/4 Jahr-
hundert treuer, landesväterlicher Liebe durch einen
reichen Beitrag zur Nationalspende für die Mission
darzubringen.

stamslam im April 1913.

LokaleQ
_ r?Nancslau, den 28. April 1913.  Unsallver-
sccherungenh Jin hiesigen Kreise bestehen zwei
Unfallversichernngem die land- und forstwirt-
schaftliche und die Bauunfallversichernng der
Chausseearbeiten Bei ersierer gelangten, dem er-
statteten Berichte zufolge, zur Anmeldung 261 Un-
fälle. Entschädigungspflichtig waren nur 66 Un-
fälle, von denen 1 den Tod und 65 eine völlige
oder teilweise Verminderung der Erwerbsfähigkeit
der Verletzten zur Folge hatten. Wegen Besserung
der Erwerbsfähigkeit wurden in 119 Fällen die
bewilligten Rentenbeträge herabgesetzt oder ganz
in Wegfall gebracht. � Jn 51 Fällen mußten die
erhobenen Rentenansprüche als unbegründet abge-
wiesen werden. An Renten usw. für Unfallverlcktzte
wurden im vergangenen Jahre 27 568,80 M. ge-
zahlt. � An den hiesigen Vaterländischen Frauen:
Verein wurden 650 M.- als Unterstützung der vom
Verein zu unterhaltenden Stationen gezahlt, die
im Jnteresse der landwirtschaftlichen Bernfsgenos-
fenschaft tätig sind. Von der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft find auf den Kreis Namslau
insgesamt 36791,26 M. Unfallversieherungsbei-
träge einfchl. des Anteils an den Verwaltungs-
kosten des Genossenschafts- und Sektionsvorftandes,
den Schiedsgerichtskosten usw. ausgeschrieben wor-
den. Jeder landwirtschaftliche Betriebsunterneh-
mer hatte auf eine Mark Grundsteuer einen Bei-
trag von 48 Pf. zu entrichten. � Es Unterlagen
der Unfallversicherung im diesseitigen Kreise etwa
3457 Betriebsunternehmer und ca. 10000 gewöhn-
liche Arbeiter, zwangsversicherte Betriebsbeainte
und Facharbeiter. �- Bei der Bauunfallversicherung
der Ehaufseearbeiter wurden im vergangenen Jahre
Unfälle nicht zur Anzeige gebracht. Aus früheren
Jahren hat der Kreis 180,60 M. jährlich an Ren-
ten zu zahlen. Der für die Selbftübernahme der
Versicherung gebildete Reservefonds, für welchen
alljährlich 450 M. etatiert werden, beträgt ein-
schließlich der aufgelaufenen Zinsen 2671,96 M.

A  Unterosfiziek-Vergnügen! DerGrimmsche
Saal zeigte am vergangenen Sonnabend in der
Nacht ein schönes Bild größten Frohsinns und
heiterster Laune: das Unteroffizierkorps hatte ein
Vergnügen in größeren: Stile veranstaltet. Für
die Opfer an Mühe unb Geld hatte dasselbe aber
die Freude und Genugtuung, daß seiner Einladung
zahlreich Folge geleistet worden war. Unter den
Gästen befanden sich Herr Rittmeifter von Stiinznet
nebst Gemahlin, die Herren Leutnant von Uechttitz
und von iiiidythofen, Kameraden verschiedener Re-
giinenter, Vorstandsmitglieder des Dragoner-Ver-
eins mit dem Vorsitzenden Herrn Kaufmann
Schnnke��Breslau und Bürger hiesiger Stadt
mit ihren Damen. � Eingeleitet wurde die Fest-
veranstaltung durch den Vortrag einiger Konzert-
stücke der Stadtkapelle unter Leitung des Kapell-
meisters Herrn Bochnig Zuerst hielt nun Herr
WachtnieisterCzech einewohlvurchdachteAnsprache,
in der er die Gäste alle aufs herzlichste begrüßte
und dem Wunsche Ausdruck gab, daß es ihnen an
dem Vergnügen, das das Unteroffizierkorp mit
viel Liebe vorbereitet habe, recht gut gefallen möge.
An die beisällig aufgenommene Begrüßungsan-
spraehe schlossen sich zwei Männerchöre � »Wald-
könig« von {eilte und »Heimkehr« von Kern, �-
dirigiert von Herrn Kapellmeister Bochnig. Der
Vortrag, der gerade nicht leichten Chöre war recht
exakt, ein Beweis für die vorangegangene fleißige
Uebung. Die Debütanten ernteten reichften
Applaus �-� Alsdann ging der Schwank: »Sie
kriegen sich« von Schall in rechtgelungenerWeise
in Szene. Der Jnhalt ist kurz folgender: Der
Kaufmann August Zinkenbach beabfichtigt, seine
Tochter Lotte zu verheiraten, ohne Rückficht aus
den Umstand,daß deren Herz bereits für Dr. Bergen
prakt.Arzt,fchlägt. Vergeblichzerbrichtfich dieser »
den Kopf, auf welche Art er dem alten Zinken-
bach die beiden Freier vergraulen könnte, deren
Besuch zu erwarten steht. � Da erscheinen zwei
Schauspieler � Mitglieder einer reisender Theater-
gesel:schast, auf dem Plane, die zum Abonneinent
einladen, und Dr. Berger benützt die beiden An-
kömmlinge als Mittel zum Zweck. Schauspieler
Brüller und Pieper müssen gegen ein Honorar
die erwarteten Freier vorstellen; ihrem schau-

spielerischen Talent glückt es denn auch in einigen
urkoniischen Szenen, den gestrengen Papa Zinken-
bach zugunsten des Dr. Vekger uinzustintineir. Die
Szenen wirken in hohen: Grade zwerchfellerschüts
ternd. Lotte und Dr. Berger kriegen sich. �� Die
Rollen befanden fich sänttlich in geeigneten Hän-
den, unb alle Mitwirkenden wurden ihrer Auf-
gaben voll und ganz gerecht. Die Anwesenden
spendeten den trefflichen Darbietnngen reichften
Applaus. �- Nun wurde der Saal von dienstbareii
Geistern zum Tanzkriinzchen hergerichtet. Während
desselben wurden in den Pausen einige Couplcts
vorgetragen, die nicht minder gefielen und die
Lachmuskeln aller in regsteTätigkeit verfetztety und
Herr Rittmeifter von Stiinzner nahm auf das An-
fuchen des Unteroffizierkorps das Wort zu einer
Huldigung des Kaisers nnd der Kaiserin, indem
er deren Tugenden rühmte, allen dieselben zur
Nachahmung empfahl und mit einem dreimaligen
Hoch auf das Kaiferpaar und das ganze Kaiser-
haus schloß. �- Jn später Stunde vereinte alle
Anwesenden eine Kaffeetafelstlvobei verschiedene
Toaste ausgebracht unb ein Wechselgesang zwischen
den Herren und Damen angestimmt wurde. ��� Bei
dem so abwechslungsreichen Programm vergingen
die Stunden schnell; erst in den Morgenstunden
fand das Vergnügen sein Ende.

==  Gewitter.! Jn der Nacht zum Freitag
ging zwischen 2 und 3 Uhr unter heftigen elek-
trifcheiiEntladuiigen über Stadt und Umgegend
ein Gewitter nieder, wobei der Regen zeitweise
in Strömen floß.

=  Konvent.! Am Donnerstag waren die
katholischen Geistlichen der Archipresbhterate
Namslau und Reichthal zum diesjährigen Konvent
in Karlsruhe versammelt. Den Versammlungen,
die der Fürftbifchöfliche Kommissarius Herr Erz-
priester Reimann leitete, ging ein feierliches Re-
quiem für die verstorbenen Konzirkularen voran.

-  Jnnungsvecsammlnng! Bei guter Betei-
ligung hielt die Fleifcherinnung des Kreises Nams-
lau vor kurzem ihre Quartalsfitzung im Weber-
schen Etablissement ab, wobei der Obermeister
Herr Hugo Weber den Vorsitz führte. Zunächst
wurde der FleifcheriiteisterHerr Haunfchild der sich
in hiesiger Stadt etabliert, in die Jnnung auf-
genommen. Der Vorfitzende machte den neuen
Jnnungsmeister mit den Pflichten bekannt, die
er der Jnnung gegenüber nunmehr hat, und hieß
ihn herzlich willkonnnem Hieraufwurden6 Lehr-
linge, von wclchen 4 am hiesigen Orte und 2
auswärts gelernt, nach der mit gutem Erfolge
abgelegten Gesellenprüfung freigesprochen. Als
Lehrling aufgenommen wurde 1 Knabe. Der
Obernieister richtete an die jungen Leute beherzi-
genswerte Worte.�- Zum diesjährigen Bezirks-

tage, der in Liegnitz ftattfindetfwurdesi die Here
ren Reigbcr und Galle delegiert. �- Sodann wurd-
u. a. noch einer Witwe von hier und einer Familie
von answärts auf ihr Bittgesuch aus der Jn-
nungskasse eine Unterstützung auch gewährt.

=  Zur Warnung! Für die Damen, die
ungcschützte Hntnadeln noch tragen, obgleich durch
dieselben schon so oft ein großes Unglück ange-
richtet worden ist, sei zur Warnung mitgeteilt,
dafi die Königl Eiseubahndirektion Kattowitz Per-
sonen, die innerhalb ihres Bahnbetriebes mit un-
gefchützteii Hntnadeln betroffen werden, mit einer
Geldstrafe bis zu 100 Wink! belegen wird. Diese
Bestimmung ist bereits in Kraft getreten.

=  Goldene Hochzeit! DasSchmiedemeister
HanfleFsche Ehepaar inKaulwitz beging bei bester
körperlicher und geistiger Frische die goldene Hoch-
zeit. Bei der kirchlichen Einfegnung überreichte
Herr Pastor Zellek dem Jubelpaar das kaiserliche
Gnadengeschent

Proviuzielleä
Breslath 27. April. Wegen Verbrechens

gegen das keimende Leben sind dieser Tage in
Breslan mehrere Frauen Verhaftet worden. Wie
weiter berichtet wird, konnten 13 Frauen und
Mädchen festgestellt werden, die wegen der Eins
griffe gegen keintendes Leben dem Siechtum oder
gar dem Tode entgegen gehn.

Orts, 27. April. Am Donnerstag nach-
mittag fiel das W« jährige Söhnchen des Bahn«
arbeiters Fritseh aus Rathe beim Spielen in
den sogenannten Klingelbach. Der bedauernss
werte Kleine wurde vom Wasser bis in die Nähe
der Zementwarenfabrik von Geppert u. Knobloch
mitgesührt, wo er von einem Angestellten der
Fabrik herausgezogen wurde. Bei feiner Rettung
gab er nur noch schwache Lebenszeichen von sich,
jedoch ist die Hoffnung vorhanden, daß er am
Leben bleiben wird.

Glas, 26. April. Ein großes Schadenfeuer
wurde durch Verbrecherhand nachts in Rausch-
witz auf ber Exnerschen Bcsitzung angelegt. Das
Feuer verbreitete sich von der Scheune aus mit
großer Geschwindigkeit über das ganze Unwesen,
welches vollständig niederbrannte. Mehrere
Stück Vieh fanden den Tod in den Flammen.

Beuthen OS., 26. April. Als am Freitag
nachmittag zwischen 2 unb 3 Uhr ein Per-
sonenzug von Schwientochlowiß auf den hiesigen
Bahnhof einfuhr, machte ein Pafsagier der zwei-
ten Wagenklasse durch Erfchießen feinem Leben
ein Ende. Die Leiche wurde nach der Leichen-
halle des hiesigen Krankenhauses geschafft. Jn
den Taschen des Selbstmörders befand sich nur
eine Fahrkarte Schwientochlowitz�Beuthen.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirschschen Telegcaphen-Bnrean, Berlin.
Paris, 28. April. Der Eetinjer Korrespon

dent des ,,Temps« bestätigt das Gerücht, daß
zwischen dem König Nikolaus von Montenegro
und Ess ad Pascha ein Vertrag abgeschlossen worden
sei, in dem garantieren beide Parteien sich ihre
gegenseitige Aktionsfreiheit und sehen die Prokla-
mation Efs ad Pafchas zum unabhängigen Fürsten
von Albanien vor. Der Eetinjer Korrespondent
des ,,Temps« fügt hinzu, daß diese Nachricht
überall Zustimmung auslöst.

Paris, 28. April. Jn Cetinse betrachtete
man das Abkommen des Königs Nikita von
Montenegro mit Essad Pascha, dem bisherigen
Verteidiger von Skutari, als einen gelungenen
Schachzug gegen die von den europäifchen Groß-
mächten ausgeübte Politik, die Montenegro zur
Räumung von Skutari zwingen will. König
Nikita von Montenegro ließ durch feine Agenten
verbreiten, daß Essad Pafcha allen Ansprüchen
auf Skutari entsage.

Rom, 28. April. Hiesige maßgebende Kreise
find heute davon überzeugt, daß es gelingen
werde, Oesterreich-Ungarn von einer isolierten
Aktion gegen Montenegro abzuhalten, und König
Nikita von Montenegro durch einige weitere
Zugeständnisse zur Räumung der Festung Skutari
zu bewegen, wozu es allerdings noch einiger
Zeit bedürfen werde. Eine hervorragende, dem
inontenegrinischen Könige persönlich nahestehende
Persönlichkeit soll mit einer Spezialmifsion nach
Cetinje unterwegs sein.

Paris, 28. April. Die hiesige Presse nimmt
allmälich gegenüber Qesterreich sungarn eine
recht unfreundliche Haltung ein. Man rät der
österreich-ungarifchen Regierung, sich nicht in
einen Gegensatz zu England, Rußland und Frank-
reich zu setzen. Man nimmt hier auch allgemein
an, daß es genügen würde, Montenegro zur
Nachgiebigkeit zu bewegen und man glaubt ferner,
daß Montenegro auch sicherlich nachgeben werde,
wenn eine internationale Truppe gelandet fein
wird. Eine solche Landung würde den König
Nikolaus von Montenegro nicht beleidigen, ihn
aber andererseits doch daran ermahnen, daß ein
weiterer Wiederstand gegen Europa vollständig
utzlos set.

Newport, 28. April. Die japanische Regie-
rung hat in Washington formell erklärt, daß sie

Kikchtiche Nachrichten.
Am Himmelsfahrtssest den 1. Mai predigen:
Vorm 772 Uhr Pasior Reiz.Vorm. 9 X: Uhr Pastor Fuhrmann. ·
Chorgesang: ,Cbrist futzx gen« Himmel« von Stein.Nasen: 2 us: Pest» n;

keine Gesetzgebung dulden werde, die den Japanern
in Amerika weniger Rechte als ben Staatsanges
hörigen anderer Staaten einräumen würde.
Kalifornien ist fest entschlossen, den Japanern
auch den Landerwerb zu verbieten.

Sichern in Westpreufzem 28. April. In der
Nacht zum Sonntag endigte nach zehntägiger
Verhandlung der große Soldaten-Mißhandlungs-
Prozeß vor dem hiesigen Kriegsgerichtk Auge·
klagt waren der Hauptmann Arthnr Kdhler und
der Fedwebel Kremin. Das Urteil lautete:
Hauptmann Arthur Köhler wird wegen Miß-
handlung Untergebener in 45 Fällen und wegen
vorfchriftswidriger Behandlung in 62 Fällen,
owie wegen Mißbrauch der Diensigewalt zu
echs Monaten Feftungshaft verurteilt. Der
Feldwebel Kremin wurde wegen Mißhandlung
Untergebener und wegen vorfchristswidriger
Behandlung der Soldaten seiner Kompagnie, so-
wie wegen Mißbraueh der Dienftgewalt zu sechs
Wochen gelindem Arrest verurteilt.

Dresden, 28. April. Bedentendes Aufsehen
erregt hier die plößliche Verhaftung des Eisen«
bahnkHauptkassierers Mascheck. Der bereits 70
Jahre alte Beamte wollte am 1. Mai in Pension
gehen. Bei einer unvermutet vorgenommenen
Revision der Kasse wurde ein Fehlbetrag von
30000 Mark festgestellt, der durch geschickt aus-
geführte Fälschungen bisher den Kassenreviforen
verborgen gehalten worden war. Man befürchtet,
daß noch mehrere andere derartige Fälfchungen
vorhanden sein dürften und hat eine gründliche
Untersuchung eingeleitet. Diese-ist bisher noch
nicht abgefchlossen.

Wilhelinshavew 28. April. Das Wrack des
Torpedobootes ,,S. 178", das vor einigen
Wochen bei Helgoland unterging, wurde gestern
früh in Gegenwart einer Geriehtskommifsion
geöffnet. Bis seht konnten sieben Leichen ge·
borgen werden.

Silben, 28. April. Unter den Mannsehaften
des Lauenburgischen Artillerieåltegimentes Nr.20,
das sich gegenwärtig im Lockstedter Lager be-
findet, ist die Diphtherie ausgebrochen. Ein
Mann ist bereits gestorben. Bei der Obduktion
der Leiche des Verstorbenen zog sich der Ober-
stabsarzt eine schwere Blutvergistung zu.

Nach jedem Gottesdienst findet Abendmahlsseier statt.
Kollekte für die Heidenmisfiom

n 2. Mai vorm. 9 no: Beichte undreitag, de
heil. bendmahl, Pasior Melzf Freitag den 2. Mai nacbm. 5 Uhr Misstdnsscorstrag: �Banne von Rotenhau Reichensteim



Dienstag, den 29. April er» nachmittags 5 Uhr
PromenadewKonzert aus dem Ringe.

Namslaiy den 28. April 1913. Der Piagiftrat Schulz.

Freitag, den 2. Mai er., naehinittag 5 Uhr
in Grimms Hotel

Bernftadt i. Seht
Dienstag, den 6. Niai er., findet Viehmarkt statt. Auftrieb bis 772 Uhr,

Abtrieb nicht vor 8 Uhr früh. Der V!iagiftrat.
Am 3. Juni l9l3, vormittags 0 Uhr wird in Namslau im Gescbäftsziiniiter

des Proviantantts der Fleisch: und Wurstbedars der Tritppenkiiche der Garnison Namslan für das
II. Kalenderhalbjahr 1913 öffentlich verbringen. Die Lieferungsbedingungeki liegen dort zur Ein:
ficht aus, können auch gegen Einsendung von 0,50 Mark von dort bezogen werden. Angebote
sind versiegelt und mit der Aufschrifn ,,Fleischlieferung für die Truppeciküchen in Nara-Blau« ver-

Ddiissiotisvortrag
betreffen die Jubiläumsspeteise fiir vie Mission
von Herrn Pastor von Rotenhau aus Leichenstein.

Zahlreiche Beteiligung herzlich erbeten und dringend erwünscht.

sehen bis! zur Stunde des Verdingungstertnins au jenes Proviantaint abzugeben.
Königliche Jntendatttiir VI. Armee-kanns.

Der Neubau eines Wirtsehaftsgebäiides
auf dem Sehulgrnndstiiek zu Pangan ist zu vergeben.
dem Unterzeichneten zu beziehen.

Der Verdinguiigsaiischlag ist von
Bewerbuttgeit werden bis zum 20. Mai entgegengenonnnem
Der Gemeinde-Kirchenrat von Pangau.

Pastor Hoffmann, Woitsdorf b. Bernstadr

Donnerstag, den l. Mai, abends
Große Versammlung

behufs Gründung einer Ortsgrnppe Diams.»lau.
Jedermann willkommen!

Seidentricotjupons 
von I2.50 Mk.
Modellwäsehc,
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Der

Männenilurnnerein �Zahn�
Donnerstaxrden l. Mai

so. Stiftiing8feji.
wozu er seine Mitglieder, Freunde und Gönner ganz ergebenst einladet.

Programm.
Wecken.

2! Abholen der Gäste von den Mittagszügem
1! Vorm. 6 Uhr:

III, 3! Nach-n. 2&#39;/z Uhr: Antreteii zum Festzug im Garten der Hasel-
"· bachffchen Brauerei.

BE 4! » 3 Uhr: Festzug durch die Hauptstraßeii nach Masloss
  Garten. � Daselbst Weit: und Schauturnem

m E ZLJI 5! � 4 Uhr: Konzert der Nantslauer Stadtkapelle unter
Pers. Leitung des Herrn Kapellitteisters Vochnig

S! g, 7 Uhr: Verkündigung der Sieger.
7! Abends 7&#39;/z Uhr: Tanz für Mitglieder und geladene Gaste.
· Eintrittskarten zum Konzert
Im Vorverkaus bei den Herren Buchhändler Lorcke und Kaufmann

Haesler 20 Pf., an der Kasse 30 Pf.
Der Vorstand.

HFFE
OOUOJÆMJWOLMDQCJOMJQQLÆMQOQEA «

29.5.9 n Spargcl,
, » DZHEPEYUHHTJLXEZTIIETZJJSIj«, tägflich 3mal frisch gestorben.A te . ernrn 275.waagenmnk nahmetmnenenwxtz as « f E. DIESES-

.
·« «. .

C
EBOOK! i�

eu gingst
Elegante lesehe Kostüme von 16.-, Kleider von VII» B

� aus den ersten Berliner Ateliers.

J. A«

Bulgarenkragen und Gürtel
Tag· und Nachthemden, Frisier- und Nachtjacken, Untertaillen, Unterröcke,
Beinkleider, Kindes» und Erstlingswäsche, von der Dekoration leicht angeschmutzt,

I« bedeutend unter Preis von Montag ab. CI

Albert Bielschowsky.

I. » .  .   «»; «  Hi» «.«»». sc, «« 22-�. « «. �." "

rufen

Yamskauer Ytichispiele
Grimms Hotel

Donnerstag, den l. Mai  Himmelfahrt!,
4 Acht« Nachmittags und 8 QM}: abends.

Es« Stadtpark. �ä
ßimmelfu�nt, den 1. Mai.

Früh-Kasse» 
Früh-Konzert.

Anfang 672 Uhr. Eintritt 20 Pf.
Um gütigen Zuspruch bitten

E. Bochnig. R. Koschwitz.

Bote! »Schwarzer Adler«
Täglich: Ilarziigl Millagliscli

 auch Qlbonxlmttent!.

iUSCH von  Mk. an

Waschunterröcke
VOn  Mk.

Schutzengilde Nam8lau.
Zur Teilnahme am l0jährigen Stiftungs-

fest des Männer-Tnrn�-Vereins »Jahn«
versammelt sieh die Gilde am Himmelfah ts-
tag, l. Mai, naehm. 272 Uhr in H
buche Garten. 

Der Schützetimeiften
Lorzendorf.

Sonntag, den 4. Mai:

Großes tJiai-Kränzkhen,
wozu ergebenft einladet

O. Lüdtke� Gastwirt
Anfang 4&#39;/2 Uhr.

el-  
l«

I« Himmelfahrt s

Großes Ilanzliriinzktjen
wozu ergebenst einladet schwun�gk.

Lamnrsnnrf, Gescnwjnilirs Gasthaus.
Am Himmelfahrtstage, den l. Wien:

»Es· L s. Großes Schulzen-
l  "eilen. iilontauvcnschiesseu

mit daraussolgekideiti «
Tanz - Kranzcheiu

Es ladet ergebenst ein .
Geschwinde.

Jaoobsdorf.
Donnerstag, den l. Mai  Himmelfahrt!

Großes Konzert.
Anfang 7&#39;/z Uhr· Entree 50 Pf.
Nach dem Konzert TaUzkraUzchcns

Um gütigen Zuspruch bitten
G. Gallen-t. E. Bochnig.

Nebft Beilage.




